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gtlttfh:. fdjtoeij. $<œ&fc.«3ttt»»fl („SWetflerblatt")

bei bte baë 2Bäffet anfammetnben unb feft^altenben
pabenpilje nebft belt babutdfj In ihrer @j ftenj unb Ser>
orettung begünftigten Batterien gemetnfam Arbeit leiften.
©le 3eön)Snbe ber als SRahrung btenenben $olsfubftans
werben butdjj btefe Seberoefen mittels befonbeter germente
ober ©njpme gelöft unb bie Çoljfafern oft nefcähnltch
übersogen.

@8 treten fdljroammartige @ebilbe auf, bie neben an«
beten #au§fdjn>ammgattungen ttornehmlidh ber fogenannte
-PwenhauSfchroamm, ber SlätterhauSfchroamm unb ber
JteUetfdEjroamm erzeugt, ©te mitten öberroiegenb als
Brodten fäulepilje im ©egenfafc su folgen, bie nur an ftdEj
feuchtes £ols anjugreifen oermögen, ober ihre ©ntroid«
lung bauernb oon ber oorhanbenen geudljtigfeit abhän»
9*8 madden.

3« einem ganj befonberS gefährlichen getnb oer»
bauten 0oljeS roirb aber ber metft im Seretn mit noch
anbeten feinet Serroanbtfchaft auftretenbe edE|te §au8»
lajmamm (Merulius lacrymans), ba gerabe bei ihm bas
«Jebfirfnis nach oorhanbener geudfjtigleit äußerfi gering
»It unb er bie gans befonberS fdjäbigenbe ©igenfdljaft
«ab SebenSgeroohnhelt befit)t, an oielen, ihm jufagenben
Atten, lufttrodteneS §o!s erft ju befeuchten, unb fleh bann
tn groger gähigfeit unb SermehrutigSfraft barin ju ent«
wtdelu. ©er Ißilj greift hterbei bie goljfubftanj juerft
oon außen an unb jetfefct fle nach tnnen ftänbig fort'
fdgreitenb fdfjtteßlich ooüftänbig unter Sräunung, Ser»
mütbting unb ftarfem #olsfchrounb. 3« ftärfer ber Sicht«
aab Sufimangel, um fo fdfjneDer geht bie 3etftötung
oor fleh. AuS bem befallenen |jols entmidtelt fleh ein
weißes ober gelbltdheS lodtereS, fetne gäben ffihrenbeS
©etoebe (Mycel), baS hauptfäcßltch bie in ben äRarfftrah«
leu beS ÇoljeS beftoblidljen 9tährftoffe tn fleh aufnimmt
unb oerarbeitet. $n fpäteren ©UtroidlungSfiabten fehen
wtr btefe feinen fplnnartigen ©ebilbe als fchroammige
Wjmaffen oon gtemlich bieten weißen, rooHartigen, neß«
Tötnttgen Abetn butdfjsogen, bie ber 3«fuh* genflgenber
peuchttgfett btenen. ©ppifch für biefen gefährlichen, oft
lehr oerheerenb auftretenben ©djmatofcer finb ferner bte
b»«en, löfchpapterartigen, leidet oom £olj lösbaren, rau«
gen ober grauweißen #äute. Schließlich entfiehen mit
®er 3eit, befonberS bei fpätlichem, gebämpftem Sicht
warzenartige, faftige gruchtlager oon oft teilet förmiger,
mufctjel» ober omelettartiger ©eftalt, häufig überetnanber
gelegen, oetfehen mit weißem 9lanb unb braungefärbter,
wellig gerunjelter Oberfläche. Qu ihr liegen bie feljr flei»
neu, nur mifroffopifdh wahrnehmbaren, roft« ober stmt»
waunen Sporen. ®a8 nach bem Qnnern ju gelblich«
«raun geroorbene befallene $ols fcßwlnbet unb jerfäHt
m lauter tletne Stüde, ©er gruchttörper fonbert eine
muchtge, faul rtechenbe glüffigteit ab, bie baS Çolj an»
Tjaehtet unb bamit auch noch anbere holèèerftôrenbe
«etme entroideln läßt, ©er auftretenbe mobtige ©erudfj

Ä>«h feine AuSbfinftungen felbft bie menfchllche
benachteiligen.

frt».K »
®*®ümpfung beS ^auSfchroammeS er»

IBefeitigung ober ©tnfdhräutung aller jener
j* T*®*» welche mie geudjtigfeit, Langel an Sidfjt unb
Lhü?«." bemegter Suftjufuhr bte SSBachStumS«

« ber sßiljfetme begünftigen unb förbern. Sie
crrtrf»»*

fohlecht ober ungenügenb gelagertem unb ge«

Www* I" bet ©inroirfung atmofphärifcher Sitte«

SUtauermerf, feuchter gfiüung, feß«

Tmijffi «ommunifation unb 3*rfulation trodener,
1*..« " 7®* Saft, tn jugfreten, bampfgefättigten fiohl«räumen jc. begrünbet fein.

«.» beroähren ß<h bemnach oor allem
îî,if i?r Temperaturen unb eine ïûnftliche ©rodnung

8"l lonftmiecter Ofen tn allen ben gäHen,
Dies nicht auf natürlichem SSBege ju etreidhen ift,

ober bie 3«Ü brängt. Sßerfudhe haben bemtefen, baß baS

^auSfdhmamm SUtpcel bereits bei 40 ©rab ©cljluS abge«
tötet mirb. ©ieS gilt jeboch nicht für bie Sporen, unb
ber Kampf märe erfolglos, roenn ber Sßilj bereits fporen«
tragènbe gruchtförper gebilbet haben foüte. Qn foldhen
oerfpäteten unb oernachläffigten gällen, bie feltener ein«

jutreten pflegen, hat bann außerbem noch ein forgfälti*
ger ©eStnfettionSanftrich mit roirïfamen ©eSlnfeftionS«
mitteln, ©eer, Karbol, Kreofot ufm., forote ein @nt=

fernen aller su ftarf erfranïter ^oljteile su erfolgen. 3a»
oor ftnb ftetS bte geudhtigîettSherbe unb geuchtigtetts«
quellen su erforfd&en unb su befeitigen, bte ©telung er»

folge, menn ber SBaffergehalt auf etwa 5—8 Sprosent
gefunfen ift. 3n baS gut su burdhlüftenbe ©rbgef^oß
bringe man KieS« ober Sanbfdhüttung, nie Schutt noch
Sehnt, bede nötigenfalls mit Selon ober 3®ment ab,
oermenbe als SorbeugungSmittel ftetS gut gelagertes,
lufttrodeneS §ols unb lege gut funttionterenbe Suft»
fdhächte an.

Uolluwirtscban.
SunbeSamt für ©enterbe unb Arbeit, (fk.) ©te

Abteilung für Qnbuftrte unb ©eroerbe beS eibgenöffifchen
SolfSmirtfchaftSbepartementS ift etne ber älteften SKbtei«

lungen btefeS SlmteS. SEBährenb ihr früher allein bie
Arbeiten für bie Qbermadhung beS gabrifgefetjeS über»

tragen maren, ftnb im Saufe ber 3«it bte Abteilungen
Sur görbetung ber beruflichen Silbung, SDtitmirfung bei
ber Ünfaüoerhütung, htnsugetreten. Sobann ift in ben
leßten fahren baS eibgenöffifeße Arbeitsamt tn gunftion
getreten, etne Abteilung, bte fehr enge Sestehungen mit
ber Abteilung für ^nbuftrie unb ©enterbe pflegt. AuS
btefen ©rroägungen h^auS brängt ftch ohne mettereS bte

3ufammenlegung ber beiben Abteilungen auf. Sie ift
oorgefehen auf ben 1. Januar 1930. ®ur^ bie 3u«
fammenlegung ber beiben Abteilungen su einem Sun»
beSamt für ©eroerbe unb Arbeit metben auch bie

Sorbereitungen ber eibgenöffifdjjen ©eroerbe»
gefeßgebung in ben Sorbergrunb gerüdt roetben. ©te
fobann oereinigten Abteilungen roetben ber Seitung beS

©ireftorS beS eibgenöffifchen Arbeitsamtes unterteilt, ©er
©efd^äftsfreis beS Arbeitsamtes erfährt baburdf) eine nicht
unroefentltche ©rroeiterung. ©ie Obliegenheiten ber bei»

ben oereinigten Abteilungen ergeben ftdEj ntdfjt nur aus
ben grunblegenben OrganifationSbefdhlüffen, fonbern auch
aus einer Ansahl anberer ©tlaffe, rote bem eibgenöffifchen
gabtilgefeß, bem SunbeSgefeß übet bte Sefchäftigung ber
jugenblichen unb roeiblidhen ^îetfonen in ben ©enterben,

gewerbliche, tnbuftrtelle
SauSbilbung, bem ©efeß
e ArbeitSlofenoerßcherung,

ben SunbeSbefchlüffen fiber b

unb hauSroirtfchafilidhe Seru
über bie SeitragSleiftung an b
bem jenigen über ben öffentlichen Arbeitsnachweis unb
ben su btefen ©rlaffen gehörigen SoOsugSoorfchriften.

gabrüenbau. (fk.) ©te bereits feit einiger 3eit an«

haltenbe gabt if baut âtigîeit ift weiterhin etne gute,
roenn gleich ^ 3ahl ber Sorjahre nicht mehr erreicht
roirb. ©ebaut roirb oft nicht aUetn, roell otele Aufträge
oorhanben finb, fonbern auch aus SRationaltfierungSbe»
ftrebungen oteler gabrifen, um ^ßlaß s« gerotnnen ober
beffere innere ©Inrichtungen su fdljaffen. ©urdh bie eib»

genöffifchen gabriflnfpeftorate finb im gebruat 1929 ins«

gefamt 64 Sotlagen über gabrifbauten begutachtet roor«
ben, baoon entfallen 19 Sotlagen auf Neubauten, fünf
auf bie ©tnrichtung befteljenber Säume su gabrifsweden,
29 auf ©rweiterungSbauten unb 11 auf Umbauten unb
Umgefialtung ber Inneren @tnridf)tung. SBte im SDtonat

Januar 1929 fällt bie ftärtfte 3<*hl Der gabrifbauten
auf bie $olslnbuftrle, bie Sttafchtaenlnbuftrle unb ®h®mle.

Illnstr. fchweiz. Hanbw.-Zàug („Metsterblatt")

ber die das Wasser ansammelnden und festhaltenden
Fadenpilze nebst den dadurch in ihrer Ex stenz und Ver-
breitung begünstigten Bakterien gemeinsam Arbeit leisten.
Die Zellwände der als Nahrung dienenden Holzsubstanz
werden durch diese Lebewesen mittels besonderer Fermente
oder Enzyme gelöst und die Holzfasern oft netzähnlich
überzogen.

Es treten schwammartige Gebilde auf, die neben an-
deren Hausschwammgattungen vornehmlich der sogenannte
Porenhausschwamm, der Blätterhausschwamm und der
Kellerschwamm erzeugt. Sie wirken überwiegend als
«ockenfäulepilze im Gegensatz zu solchen, die nur an sich
feuchtes Holz anzugreifen vermögen, oder ihre Entwick-
lung dauernd von der vorhandenen Feuchtigkeit abhän-
glg machen.

Zu einem ganz besonders gefährlichen Feind oer-
bauten Holzes wird aber der meist im Verein mit noch
anderen seiner Verwandtschaft auftretende echte Haus-
schwamm (bierulius da gerade bei ihm das
Bedürfnis nach vorhandener Feuchtigkeit äußerst gering
ist und er die ganz besonders schädigende Eigenschaft
und Lebensgewohnheit befitzt, an vielen, ihm zusagenden
Arten, lufttrockenes Holz erst zu befeuchten, und sich dann
m großer Zähigkeit und Vermehrungskraft darin zu ent-
wickeln. Der Pilz greift hierbei die Holzsubstanz zuerst
von außen an und zersetzt sie nach innen ständig fort-
schreitend schließlich vollständig unter Bräunung, Ver-
mürbüng und starkem Holzschwund. Je stärker der Licht-
und Luftmangel, um so schneller geht die Zerstörung
vor sich. Aus dem befallenen Holz entwickelt sich ein
weißes oder gelbliches lockeres, feine Fäden führendes
Gewehe (bl^eel), das hauptsächlich die in den Markstrah-
len des Holzes befindlichen Nährstoffe in sich aufnimmt
und verarbeitet. In späteren ENtwicklungsftadten sehen
wlr diese feinen spinnartigen Gebilde als schwammige
Mzmassen von ziemlich dicken weißen, wollartigen, netz-
wrnngen Adern durchzogen, die der Zufuhr genügender
Feuchtigkeit dienen. Typisch für diesen gefährlichen, oft
sehr verheerend auftretenden Schmarotzer sind ferner die
dicken, löschpapterartigen, leicht vom Holz lösbaren, rau-
hen oder grauweißen Häute. Schließlich entstehen mit
der Zeit, besonders bei spärlichem, gedämpftem Licht
warzenartige, saftige Fruchtlager von oft tellerförmiger,
Muschel- oder omelettartiger Gestalt, häufig übereinander
gelegen, versehen mit weißem Rand und braungefärbter,
völlig gerunzelter Oberfläche. In ihr liegen die sehr klei-
nen, nur mikroskopisch wahrnehmbaren, rost- oder zimt-
vraunen Sporen. Das nach dem Innern zu gelblich-
braun gewordene befallene Holz schwindet und zerfällt
m lauter kleine Stücke. Der Fruchtkörper sondert eine
Milchige, faul riechende Flüssigkeit ab, die das Holz an«
suchtet und damit auch noch andere holzzerstörende
-reime entwickeln läßt. Der auftretende modrige Geruch
^fdag durch seine Ausdünstungen selbst die menschliche

îMâ zu benachteiligen.

/ Aekämpfung des Hausschwammes er-
die Beseitigung oder Einschränkung aller jener

welche wie Feuchtigkeit, Mangel an Licht und
sowie bewegter Luftzufuhr die Wachstums-

könn!« der Pilzketme begünstigen und fördern. Sie
'chichi oder ungenügend gelagertem und ge<
Holz, in der Einwirkung atmosphärischer Nie-

lenU A' feuchtem Mauerwerk, feuchter Füllung, feh-
s.,.^ guter Kommunikation und Zirkulation trockener,
1^..^ ^ ?er Lust, in zugfreien, dampfgesättigten Hohl-räumen :c. begründet sein.

«.t» .der Praxis bewähren sich demnach vor allem^ hohe Temperaturen und eine künstliche Trocknungu" K'tse gut kor st i vierter Ofen in allen den Fällen,
wo die? nicht auf natürlichem Wege zu erreichen ist,

oder die Zeit drängt. Versuche haben bewiesen, daß das
Hausschwamm Mycel bereits bei 4V Grad Celsius abge-
tötet wird. Dies gilt jedoch nicht für die Sporen, und
der Kampf wäre erfolglos, wenn der Pilz bereits sparen-
tragende Fruchtkörper gebildet haben sollte. In solchen
verspäteten und vernachlässigten Fällen, die seltener ein-
zutreten pflegen, hat dann außerdem noch ein sorgfälti-
ger Desinfektionsanstrich mit wirksamen Destnfektions-
Mitteln, Teer, Karbol. Kreosot usw., sowie ein Ent-
fernen aller zu stark erkrankter Holzteile zu erfolgen. Zu-
vor sind stets die Feuchtigkettsherde und Feuchtigketts-
quellen zu erforschen und zu beseitigen, die Dtelung er-
folge, wenn der Wassergehalt auf etwa 5—8 Prozent
gesunken ist. In das gut zu durchlüftende Erdgeschoß
bringe man Kies- oder Sandschüttung, nie Schutt noch
Lehm, decke nötigenfalls mit Beton oder Zement ab,
verwende als Vorbeugungsmittel stets gut gelagertes,
lufttrockenes Holz und lege gut funktionierende Luft-
schächte an.

llolllmiMchzN.
Bundesamt für Gewerbe und Arbeit, (kk.) Die

Abteilung für Industrie und Gewerbe des eidgenössischen
Volkswirtschaftsdepartements ist eine der ältesten Abtei-
lungen dieses Amtes. Während ihr früher allein die
Arbeiten für die Überwachung des Fabrikgesetzes über-
tragen waren, sind im Laufe der Zeit die Abteilungen
zur Förderung der beruflichen Bildung, Mitwirkung bei
der Unfallverhütung, hinzugetreten. Sodann ist in den
letzten Jahren das eidgenössische Arbeitsamt in Funktion
getreten, eine Abteilung, die sehr enge Beziehungen mit
der Abteilung für Industrie und Gewerbe pflegt. AuS
diesen Erwägungen heraus drängt sich ohne weiteres die

Zusammenlegung der beiden Abteilungen auf. Sie ist
vorgesehen auf den 1. Januar 1930. Durch die Zu-
sammenlegung der beiden Abteilungen zu einem Bun-
desamt für Gewerbe und Arbeit werden auch die

Vorbereitungen der eidgenössischen Gewerbe-
gesetzgebung in den Vordergrund gerückt werden. Die
sodann vereinigten Abteilungen werden der Leitung des

Direktors des eidgenössischen Arbeitsamtes unterstellt. Der
Geschäftskreis des Arbeitsamtes erfährt dadurch eine nicht
unwesentliche Erweiterung. Die Obliegenheiten der bei-
den vereinigten Abteilungen ergeben sich nicht nur aus
den grundlegenden Organisationsbeschlüssen, sondern auch
aus einer Anzahl anderer Erlasse, wie dem eidgenössischen
Fabrikgesetz, dem Bundesgesetz über die Beschäftigung der
jugendlichen und weiblichen Personen in den Gewerben,

gewerbliche, industrielle
sausbildung, dem Gesetz
e Arbeitslosenversicherung,

den Bundesbeschlüssen über d

und hauswirtschaflltche Beru
über die Bettragsleistung an d

demjenigen über den öffentlichen Arbeitsnachweis und
den zu diesen Erlassen gehörigen Vollzugsvorschriften.

Fabrikenbau. (tk.) Die bereits seit einiger Zeit an-
haltende Fabrik bau tätigkeit ist weiterhin eine gute,
wenn gleich die Zahl der Vorjahre nicht mehr erreicht
wird. Gebaut wird oft nicht allein, weil viele Aufträge
vorhanden sind, sondern auch aus Rationaltsierungsbe-
strebungen vieler Fabriken, um Platz zu gewinnen oder
bessere innere Einrichtungen zu schaffen. Durch die eid«

genöffischen Fabriktnspektorate sind im Februar 1929 ins-
gesamt K4 Vorlagen über Fabrikbauten begutachtet wor-
den, davon entfallen 19 Vorlagen auf Neubauten, fünf
auf die Einrichtung bestehender Räume zu Fabrikzwecken,
29 auf Erweiterungsbauten und 11 auf Umbauten und
Umgestaltung der inneren Einrichtung. Wie im Monat
Januar 1929 fällt die stärkste Zahl der Fabrikbauten
auf die Holzindustrie, die Maschinenindustrie und Chemie.



8 gïïftîtï. f$tuet§. („Meiîtttûïatt*) 9hî. 1

aSott ben 64 Sauootlagen flammen je eine auë bet
Saumrood', SBoU', papier- unb grapljifdjen ;gnbußrte,
je groei auë bet ©ticîerei, übrigen ©eçtilbranche, Stale
rungëmittel» unb ©leftrigitâtëtabuflrte. ©ret Sauner-
lagen mürben auë bet Uhreninbußrte unb nier auë ber
ftonfeftionëlnbuftrte genehmigt, ©te gnbußrie bet ©rben
unb ©teine mad)! nun erß je^t ftch bemerîbar, tnbem
bte ©aifon btefeë Qnbuftïtejmeigeë 6eglnnt, fte ift mit
7 Sauoorlagen oeriteten. @ë folgen bte <^emifd|e 3n»
bufirie mit 8, bte SRetaU* unb SRctfcbinenbearbeitung mit
15 unb bte $olgbearbeitung mit 15 gabritenbauooriagen.

Soîj - 9ftarftfcerid)te.
£oïjberlcï)t auë ligua# (St. ©allen). (Korr.) Im

21. SDtärg fanb tn Ujna# bte grûhlingë=£>olggant
bet Sürgerfdjaft non UjnadE) ftatt, bte etnen erfreulichen
Sefudj aufroteë. ©ie erjtelten fßretfe für baë oerßeigerte
£olg ftellten ß# mte folgt: Suchenblöcte pet m® gr. 45
bië 60, Kiefern gr. 40—60, Sudjenfpälten per ©ter
gr. 26—27, ©annenfpälten gt. 18—19, leichtere Satten
per Abteilung gu 20 ©tüd gr. 45—53.

Urocbleflenes.
äRußertneffe 1929. 3Bohnungëeinrichtungen

unb Çauëbebarfëariifel. ©ta großeö Angebot tn
Qualitâtëletftungen moberner SBohnîuItur ftnbet ber Se«

fudjer ber 3Rußermeffe 1929 (13. bië 23. Slpril) tn ber
©ruppe SBohnungëetnrichtungen ; fte jeigt neben hübfdjen
äRußergimntew etne reiche Sluëroahl non ©tngelmöbeln,
Seleuchtungëfôrpern auë £>olj unb 2RetaU, Sampen«
fd&itmen, Kunftmöbetn, Sebetmöbeln, Sinoleumë, SRa«

trafen, Suffetë, fRohrmöbeln, Silbern, ©üroorlagen,
©eppidjen, ©arberoben ufm. StaSgegeidjnet befc^icft roirb
fobann au# bte oerroanbte ©ruppe Çauëbebarfëartifet
fein. Son ben täglichen etnfadjen ©ebrauchSartiteln geht
baë retdje Angebot hinauf bië gu bem legten fRafftne«
ment. Setbe ©ruppen ftnb roirtßhaftlich ûberauë tnter-
effant. gortfchrittltcher ©etft im |>aufe f#afft greube
für bte gamilte unb greube an ber Arbeit.

SBerlßattj- unb Hrbeitf orttaung in ber Saufdjlof»
fetet in gürtd). Ste Inhaber ber Sauf#loffereten unb
KonßruttionSroerlßätten tn güridh unb bte 3fir#er ®ef=
tion beë ©chroetgerifdjen üRetaH' unb Uhrenarbeiteroer*
banbeë oeretnbarten etne SBerfftatt» unb ïïrbeitëotbnung
mit geftfe^ung etneë SJitnbeftftunbenlohneë non gr. 1.30
für frifch auë ber Sehte tretenbe ©chlofler.

».•©. ajiööelfabril Jorgen'©laruë. (Korr) Unter
bem Sorßtge beë Serroaltungëratëprâftbenten, fpetrn SRe»

gterungërat ®r. SRub. ©alatti, fanb am 23. ÜDtärg im
ijotel ©larnethof tn ©laruë bte 27. orbentlld&e ©en erat-
oerfammlung ber Ittionäre ber 21.«®. SRöbelfabril Jorgen«
©laruë ftatt. Inroefenb maren 33 Slftionäre, bte total
902 Slfttenßimmen reprüfentterten (©otalaliten 1300).
®te Serfammlung genehmigte ben Jahresbericht unb bte
Silang pro 1928, fomte ben Seridjt ber Kontroüßelle
unb erteilte ben Sermaltungëorganen ©ntlaßung. ©en
Antrügen beë Serroaltungërateë betreffenb Serroenbung
beë gahreëergebntffeë (gr. 84,843.97) rourbe gugeßimmt
unb bte SHuëfthfittung etner ©ioibenbe non 7% (mte
fett etner fReihe non Jahren) auf baë SlfttenEapital non
gr. 650,000 befchtoffen. Jm wettern mürbe bem Ser=
maltungërat Soümacht erteilt groedtô ©rneuerung beë
am 31. ©egember 1929 fällig merbenben Obligationen*
Slnlethenë im Setrage non gr. 400,000, baë biëanhtn
gu SV.*/« »ergtaß mürbe. ®te geßfefcung ber neuen
Slnlethenë'Sebtngungen wirb ben Sermaltungëorganen

fiberlaffen. ©le im Ûluëiritt beßnbltdjen SRitglteber beë
Sermaitungërateë, bte Herren ©r. fRub. ©allati, ©efeU<

fchaftSpräßbent, unb J. Seuginger gifdjer, merben tn
offener SBatjI auf etne neue bretjährige Slmtëbauer ein=

fitmmig mtebergemähli unb für etn 3ahr bte SRitglteber
ber KontcoUfteUe beftätigt. ©er ©ingang ber Seftel«
lungen mar auëretchenb, um beiben Setrteben baë gange
Qahr htnburdh ooHe Sefdhäftigung ju bieten, banï ber
ftdh ftetëfort ftetgernben 2îufnahmefâhiftïett beë normalen
2tbfahfelbeë, moju erfreultchermetfe bte Çotetterte mteber
mehr unb mehr geregnet merben lann. ©ine größere
Singahl umfangret^er ©tnjelaufträge nötigte bte Settung
fogar, tn ©laruë etne fRethe baultcher unb mafchinefler
Setbefferungen burcfcjuführen unb bte 3«hl ber Arbeiter
mefentltch gu oermehren ; fte betrögt tn ©laruë 240 unb
tn Jorgen 80, gufammen alfo 320. ©tefer geftetgerten
Stuënûfcung ber fßrobuftionömögltchEetten ift eë gu oer«
banfen, ba| ber StuëfaO auf ben Serîaufëpretfen, bte

roetterhin oon ber burch ben fchmelgerifch'tfdjechifchen
^anbelëoertrag begünftigten fremben Konfurreng gebrüdt
mürben, mteber einigermaßen eingebracht merben fonnte.
©te fRohmaterialpretfe maren fetnen tnë ©eroicht fallen'
ben ©dhmanïungen unterworfen, boch ift etne ftetgenbe
©enbeng ber fßretfe für ^artholg gu beobachten, bte bei
roetterm Inhalten gu etner ©rhöhung ber Setïaufëprelfe
führen müßte, ©te tn ©laruë unb Jorgen im legten
Qahre auëbegahlten Söhne machen bte refpeltable ©umme
oon gr. 867,033 17 ouë. ©aë Sermögen beë Unter'
fiûtjungëfonbë für SlngefteUte unb Arbeiter ift auf 75,000
granîen angeßtegen.

aSöaffermerl ©laruë. (Korr.) 3luë bem foeben er-
fchtenenen ©efdfâftëbeticbt beë SSaffermertë ©laruë pro
1928 entnehmen mir folgenbeë:

Srunnenrecßte. Ilm 3. ©egember 1928 rourbe
ber gaanfchulhauë Korporationëbrunnen mit 12 SRtnu'
tenliter 2Baffer an bte ©emetnbe abgetreten, ©ine 2ln=

gahl Käufer im äußern g^un, bte btëher btefer Korpo=
ration angehörten, ftnb nun alle an bte allgemetne 2Baf»
fetoerforgung angefchloffen. 2luch bei ben prioaten Srun'
nenred^ten ßnb im ^Berichtsjahre mleberholt ^anbänber«
ungen oorgetommen.

Seim gahreSfcßluß beßehen folgenbe fRedjte:
62 'Prioatbrunnenrechte gu 6 SRlnutenlitern 372 Siter
60 fßrioatbrunnenrechte gu 12 SRinutenlttern 720 „
6 bioerfe Srunnenred)te 53 „
3 Korporationêbrunnenrechte 42 „
10 ©üterbrunnen 96 „
1 grtebhofbrunnen 6 „
5 SGBafchhauëbrunnen 60 „
24 ößentltdhe Srunnen 471 „
11 ber ©emetnbe gugefaüene Korporationë-

brunnen 144 „
1964 Stter

Son ber £>attenbrunnen«Korporation mürben
fetnergett getauft 268 „

©otal 2232 Siter
©tefe 2232 SRlnutenliter entfprecßen ber 2Saßermenge,

welche baë SBaßetmet! berechtigt iß, auë ber Srunnen <

ßüblt Duelle gu begtehen. 2ln Settungëtajen mürben oon
ben fßrioatbrunnenrechten gr. 502 50 etntafßert.

SlUgemetne SBafferoerforgung. ©te ©efamt«
etnnahmen beë SBafferroetfeë ßnb laut Setrtebërechnung
im Seridbtëjahre erfreultdh geßtegen. ©te betragen total
gr. 39,617.30 ober gr. 2253.65 mehr alë not etnem
Qahr. ©te Sluëgaben bewegten ßch in ben gewohnten
©rengen, ße betragen, etnfchlteßlich Serglnfung beë ta'
oeftterten Kapitalë ta Çôhe oon gr. 220,000.— gu 57»%,
total gr. 22,16410. ©te SRecbnung fchlteßt mit etnem
©erotanfalbo oon gr. 17,453.20 ab.
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Von den 64 Bauvorlagen stammen je eine aus der
Baumwoll-, Woll-, Papier- und graphischen Industrie,
je zwei aus der Stickerei, übrigen Textilbranche. Nah-
rangsmittel- und Elektrizitätsindustrie. Drei Bauvor-
lagen wurden aus der Uhrenindustrte und vier aus der
Konfektionsindustrie genehmigt. Nie Industrie der Erden
und Steine macht nun erst jetzt sich bemerkbar, indem
die Saison dieses Industriezweiges beginnt, sie ist mit
7 Bauvorlagen vertreten. Es folgen die chemische In-
dustrie mit 8, die Metall- und Maschinenbearbeitung mit
15 und die Holzbearbeitung mit 15 Fabrikenbauvorlagen.

Holz - Marktberichte.
Holzbericht aus Uznach (St, Gallen). (Korr.) Am

21. März fand in Uznach die Frühlings-Holzgant
der Bürgerschaft von Uznach statt, die einen erfreulichen
Besuch aufwies. Die erzielten Preise für das versteigerte
Holz stellten sich wie folgt: Buchenblöcke per w° Fr. 45
bis 60, Kiefern Fr. 40—60, Buchenspälten per Ster
Fr. 26—27, Tannenspälten Fr. 18—19, leichtere Latten
per Abteilung zu 20 Stück Fr. 45—53.

llmcdleaen«.
Mustermesse 1929. Wohnungseinrichtungen

und Hausbedarssartikel. Ein großes Angebot in
Oualitätsleistungen moderner Wohnkultur findet der Be-
sucher der Mustermesse 1929 (13. bis 23, April) in der
Gruppe Wohnungseinrichtungen; sie zeigt neben hübschen
Musterzimmern eine reiche Auswahl von Einzelmöbeln,
Beleuchtungskörpern aus Holz und Metall, Lampen-
schirmen, Kunstmöbeln. Ledermöbeln, Linoleums, Ma-
trotzen, Buffets, Rohrmöbeln, Bildern, Türvorlagen,
Teppichen, Garderoben usw. Ausgezeichnet beschickt wird
sodann auch die verwandte Gruppe Hausbedarfsartikel
sein. Von den täglichen einfachen Gebrauchsartikeln geht
das reiche Angebot hinauf bis zu dem letzten Raffine-
ment. Bethe Gruppen sind wirtschaftlich überaus tnter-
essant. Fortschrittlicher Geist im Hause schafft Freude
für die Familie und Freude an der Arbeit.

WerkstattS- und Arbeitsordnung in der Bauschlos-
serei in Zürich. Die Inhaber der Bauschlossereien und
Konstruktionswerkstätten in Zürich und die Zürcher Sek-
tion des Schweizerischen Metall- und Uhrenarbeiterver-
bandes vereinbarten eine Werkstatt- und Arbeitsordnung
mit Festsetzung eines Mtndeststundenlohnes von Fr. 1.30
für frisch aus der Lehre tretende Schloffer.

A.-G. Möbelfabrik Horgen-GlaruS. (Korr) Unter
dem Vorsitze des Verwaltungsratspräsidenten, Herrn Re-
gterungsrat Dr. Rud. Galatti, fand am 23. März im
Hotel Glarnerhof in Glarus die 27. ordentliche General-
Versammlung der Aktionäre der A.-G. MöbelfabrikHorgen-
Glarus statt. Anwesend waren 33 Aktionäre, die total
902 Akttenstimmen repräsentierten (Totalakiten 1300),
Die Versammlung genehmigte den Jahresbericht und die
Bilanz pro 1928, sowie den Bericht der Kontrollstelle
und erteilte den Verwaltungsorganen Entlastung, Den
Anträgen des Verwaltungsrates betreffend Verwendung
des Jahresergebnisses (Fr. 84,843,97) wurde zugestimmt
und die Ausschüttung ewer Dividende von 7«/« (wie
seit einer Reihe von Jahren) auf das Aktienkapital von
Fr. 650,000 beschlossen. Im wettern wurde dem Ver-
waltungsrat Vollmacht erteilt zwecks Erneuerung des
am 31. Dezember 1929 fällig werdenden Obligationen-
Anlethens im Betrage von Fr. 400.000, das bisanhtn
zu 5V-V» verzinst wurde. Die Festsetzung der neuen
Anleihens-Bedingungen wird den Verwaltungsorganen

überlassen. Die im Austritt befindlichen Mitglieder des

Verwaltungsrates, die Herren Dr. Rad. Gallati, Gesell-
schaftspräsident, und I. Leuzinger - Fischer, werden in
offener Wahl auf eine neue dreijährige Amtsdauer ein-
stimmig wiedergewählt und für ein Jahr die Mitglieder
der Kontrollstelle bestätigt. Der Eingang der Befiel-
lungen war ausreichend, um beiden Betrieben das ganze
Jahr hindurch volle Beschäftigung zu bieten, dank der
sich stetsfort steigernden Aufnahmefähigkeit des normalen
Absatzfeldes, wozu erfreulicherweise die Hôtellerie wieder
mehr und mehr gerechnet werden kann. Eine größere
Anzahl umfangreicher Einzelaufträge nötigte die Leitung
sogar, in Glarus eine Reihe baulicher und maschineller
Verbesserungen durchzuführen und die Zahl der Arbeiter
wesentlich zu vermehren; sie beträgt in Glarus 240 und
in Horgen 80, zusammen also 320. Dieser gesteigerten
Ausnützung der Produktionsmöglichkeiten ist es zu ver-
danken, daß der Ausfall auf den Verkaufspreisen, die

weiterhin von der durch den schweizerisch-tschechischen

Handelsvertrag begünstigten fremden Konkurrenz gedrückt
wurden, wieder einigermaßen eingebracht werden konnte.
Die Rohmaterialpreise waren keinen ins Gewicht fallen-
den Schwankungen unterworfen, doch ist eine steigende
Tendenz der Preise für Hartholz zu beobachten, die bei
weiterm Anhalten zu einer Erhöhung der Verkaufspreise
führen müßte. Die in Glarus und Horgen im letzten
Jahre ausbezahlten Löhne machen die respektable Summe
von Fc. 867,033 17 aus. Das Vermögen des Unter-
ftützungsfonds für Angestellte und Arbeiter ist auf 75,000
Franken angestiegen.

Wasserwerk Glarus. (Korr.) Aus dem soeben er-
schienenen Geschäftsbericht des Wasserwerks Glarus pro
1928 entnehmen wir folgendes!

Brunnenrechte. Am 3. Dezember 1928 wurde
der Zaunschulhaus-Korporationsbrunnen mit 12 Mtnu-
tenltter Wasser an die Gemeinde abgetreten. Eine An-
zahl Häuser im äußern Zaun, die bisher dieser Korpo-
ration angehörten, sind nun alle an die allgemeine Was-
serversorgung angeschlossen. Auch bei den privaten Brun-
nenrechten sind im Berichtsjahre wiederholt Handänder-
ungen vorgekommen.

Beim Jahresschluß bestehen folgende Rechte:
62 Privatbrunnenrechte zu 6 Minutenlitern 372 Liter
60 Privatbrunnenrechte zu 12 Minutenlitern 720 „
6 diverse Brunnenrechte 53 „
3 Korporationsbrunnenrechte 42 „
10 Güterbrunnen 96 „
1 Friedhosbrunnen 6 „
5 Waschhausbrunnen 60 „
24 öffentliche Brunnen 471 „
11 der Gemeinde zugefallene Korporations-

brunnen 144 „
1964 Lller

Von der Haltenbrunnen-Korporation wurden
seinerzeit gekauft 268 «

Total 2232 Liter
Diese 2232 Mtnutenliter entsprechen der Waffermenge,

welche das Wasserwerk berechtigt ist, aus der Brunnen-
stüblt Quelle zu beziehen. An Leitungstaxen wurden von
den Privatbrunnenrechten Fr. 502 50 einkassiert.

Allgemeine Wasserversorgung. Die Gesamt-
einnahmen des Wasserwerkes sind laut Betrtebsrechnung
im Berichtsjahre erfreulich gestiegen. Sie betragen total
Fr. 39,617.30 oder Fr. 2253.65 mehr als vor einem
Jahr. Die Ausgaben bewegten sich in den gewohnten
Grenzen, sie betragen, einschließlich Verzinsung des in-
vestierten Kapitals in Höhe von Fr. 220.000.— zu 5V,°/».
total Fr. 22,16410. Die Rechnung schließt mit einem
Gewtnnsaldo von Fr. 17,453.20 ab.
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